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Mitrowitza und Pristina genommen.
Die gebrochene Widerstandskraft des serbi-

bischen Heeres . — Der Hexentanz um
Griechenland.

Es wurde allgemein angenommen, daß die
Serben sich auf dem Amselfelde, das eine günstige
Verteidigungsstellung bot, weil es erstens durch ge¬
birgiges Gelände und dann durch die Flußläufe der
Sitnitza und des Ibar geschützt ist, zu längerem
Widerstand verleiten lassen würden. Genügend
Kriegsmaterial hätte das serbische Heer noch gehabt.
Aber ebenso wie die starken Festungen Novipasar
und Sjenica nur kurze Zeit Widerstand leisteten, ob¬
wohl sie die nötigen Mittel zur Verfügung hatten,
so überließen die Serben nun cruch die stark befestig¬
ten Plätze Mitrowitza und Pristina den Verbünde¬
ten Truppen , ohne sich auf sine nachhaltige Ver¬
teidigung einzulassen. Die Moral des serbischen
Heeres ist erschöpft. Von allen Seiten wird gemeldet,
daß sich Offiziere und Mannschaften nicht nutzlos
opfern wollen ; man ergiebt sich also, oder flüchtet.
Die einzige größere Stöbt des serbischen Nordmaze¬
donien, Prizrend , wird wohl auch nicht mehr lange
in serbischem Besitz sein, und dann hat das Haupt-
Heer keinen größeren Platz mehr zur Organisierung
seines Rückzugs zur Verfügung . Die mutlosen Trup¬
pen gelangen jetzt in das gebirgige Gelände gegen
die montenegrinischeGrenze und nach Nordalbanien,
wo ja dann Truppen , Kriegsmaterial und Lebens¬
mittel der Entente das geschlagene Heer dazu ermu¬
tigen sollen, sich weiter zu verbluten . Bis dahin aber
nrögen die Soldaten und Flüchtlinge in den unwirt¬
lichen Gegenden des Rückzugsgebiets erst ein¬
mal recht Hunger und sonstige Flüchtlingsnot er¬
leiden; wie es aber mit den Hilfsorganisationen
der Entente , steht, dafür giebt es ja Schulbeispiele
genügend.

Ehe man zu einer energischen Aktion schreitet,
möchte der Vierverband eben doch gar zu gern über
die Stellung Griechenlands Klarheit gewonnen ha¬
ben. So sehr aber aus eine Klärung von Seiten der
Entcntediplomaten hingearbeitet wird , so sehr las¬
sen es sich die Herren angelegen sein, die Welt über
das Ergebnis ihrer Schritte im Unklaren zu lasten.
Es wird zwar ausgestreut , daß infolge der neuer¬
lichen diplomatischen Unternehmungen in Athen die
Beziehungen zu der griechischen Regierung , die durch
die anmaßende Haltung Kitcheners eine ernste Ge¬
stalt angenommen hatten , viel an Schärfe verloren
hätten , aber irgend etwas stimmt doch nicht im Ver¬
hältnis der beiden Kontrahenten . Die englische Re¬
gierung verbreitet geflissentlich die Nachricht, daß
keine griechischen Schiffe angehalten werden sollen,
ja , daß keine wirtschaftliche Blockade Griechenlands
stattfinde. Die Entente muß also zum mindesten ein-
gesehen haben, daß sie im jetzigen Augenblick durch
Anwendung von Gewalt keinen Erfolg erzielen
würde. Man wird also wohl zu dem weisen Entschluß
gekommen sein: Zeit gewinnen, heißt alles gewin¬
nen. Vielleicht will man vorher die Ententetruppen
in Sicherheit bringen , oder aber, was im Hinblick
auf die Meldungen von Truppentransporten auch
möglich wäre , sie wenigstens soweit verstärken, daß
sie sich gegen griechische Entwaffnungsabsichten weh¬
ren könnten, und vielleicht ist noch eine Hilfsaktion
in Albanien im Werke. Darüber wird aber schon die
nächste Zeit Aufklärung bringen mästen, denn sonst
kommen die Verbündeten wohl noch eher nach den
Landungsplätzen als die Ententetruppen . Nach deut¬
schen Informationen ist die griechische Nachgiebigkeit
übrigens keineswegs so weitgehender Natur , wie es

die Ententepresse gern wahr haben möchte. Die
„Franks. Zeitung" hat sich von ihrem gut unterrich¬
teten Korrespondenten drahten lassen, daß sogar in¬
folge des Fiaskos Kitcheners ein Ultimatum erwar¬
tet werde, und auch in London fürchtet man trotz
des halbamtlichen Beruhigungsberichtes den schliöst¬
lichen Ucbergang Griechenlands zu den Zentralmäch¬
ten , sobald deren Truppen an der griechischen Grenze
erschienen seien. Allgemein wird die Deutschfreund¬
lichkeit der griechischen Offiziere hervorgehoben. Ja
sogar Venizelos soll einem englischen Berichterstatter
gegenüber auf die Frage , ob Griechenland gegen die
Entente kämpfen werde, erklärt haben : „Vor 10 Ta¬
gen hätte ich noch mit einem entrüsteten „Niemals"
geantwortet , heute kann ich nur sagen: Ich weiß es
nicht." Der kaltgestellte Ministerpräsident meinte,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn mit ihren
Bundesgenossen zusammen den Sieg davontragen
würden , davon sei eben jetzt die Mehrheit des grie¬
chischen Volkes überzeugt.

Gegenüber Rumänien will man anscheinend
auch wieder die Politik der starken Faust einfllhren,
wenn auch vorerst nur durch eine Pantomime . Der
Zar mit dem Thronfolger ist in einem Donauhafen
nn der rumänischen Grenze einqetroffen und hat dort
die Truppen besichtigt,,die in einer Frontbreite von
1V:> Kilometern ausgestellt waren . Vergessen ist in
der inspirierten Meldung allerdings , wie tief die
Gliederung der Ehrenfront war . und man kann sich
angesichts dieser aufdringlichen Unterstreichung des
Umfangs der an der bestarabischen Grenze zusam-
mengezoqenen Truppenkräfte nicht des Gedankens!
erwehren, daß man den Rumänen Angst vor einer
russischen Invasion machen will . Auf diesen Leim wird
aber heute keine rumänische Regierung gehen, nach¬
dem man sich doch weit günstigere Gelegenheiten zu!
einem Eingreifen auf der Seite der Entente hat z
„entgehen" lassen. 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen. !
Die deutsche amtliche Meldung . ^

(WTB.) Großes Hauptquartier, 24. Nor». (Amtlch.) .
Westlicher Kriegsschauplatz.  Keine wesent- !
lich-n Ereignisse. Der englische Oberbefehlshaber Hai
versucht, die amtliche deutsche Richtigstellung, daß alle
bei den Kämpfen um Loos am 8. Oktober beteiligten
deutschen Truppen, nicht wie von englischer Seite be¬
hauptet 7000—8000, sondern 763 Mann verloren haben,!
anzuzweifeln. Wir haben auf ein solches Unterfangen
nichts zu erwidern. !

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe!
des Generalfcldmarschalls o Hindenburg:  Siidöst - !
lich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf Bersemünde,
der die Russen vorübergehend aus dem Orte vertrieb,
8 Offiziere und 70V Man« Gefangene in unsere Hand,
2 Maschinengewehre wurden erbeutet. Ein vorgescho¬
bener Posten in Zanopol, nördlich von Illuxt , mußte sich
vor einem russischen Angriff zurückziehen. Durch Gegen¬
angriff wurde das Gehöft wieder genommen.
Leopold  von Bayern : Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des General» o. Lin sin gen:
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Czarto-
rysk und bei Dubiszcz, nördlich der Eisenbahn Kowel—
Rowno wurden abgewiesen, 50 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre wurden eingcbracht.

Balkankriegsschauplatz:  Mitrowitza ist
von österreich-ungarischen, Pristina von deutschen Trup¬
pen genommen. Die Serben find westlich von Pristina
über die Sitnica znrückgeworsen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Taqesbericht.
(WTB .) Wien , 24. Nov . Amtliche Mitteilung

vom 24. November 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Nichts

Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Der

Eörzer Brückenkopf stand auch gestern unter lebhaf¬
tem Geschütz- und Maschinengewehrfeuer . Zn Zusan-
teriekämpfcn trat jedoch eine Pause ein . da die Itali¬
ener nicht angriffen . Um so erbitterter wurde beider¬
seits des Monte San Michele gerungen . Nördlich
des Berges drangen starke italienische Kräfte
nachmittags in unsere Stellung ein. Steieri¬
sche Infanterie und Honved schritten zum Ge¬
genangriff und warfen den Feind nach wechsel-
vollen wütenden Nahkämpfen vollständig zurück.
Mehrere Angriffe aus den Monte San Michele selbst
und im Raume von San Martina wurden unter
schwersten Verlusten der Italiener abgewiesen . An¬
griffsversuch« gegen unsere Stellungen auf den Mon¬
te Lei Sei Vnsi wurden sofort durch Feuer erstickt.
Ggen die Straßensperre bei Zagora warf der Gegner
mehrere Minenwerferbomben , die giftige Gase ent¬
wickelten. An der Tiroler Siidfront wurde der Bahn¬
hof und der alte Stadtteil von Riva wieder beschos¬
sen. Einer unserer Flieger belegte Baracken und Ma¬
gazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An
der oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei Pri-
boj haben sich unsere Truppen den Ucbergang arv
das Südufer des Lim erkämpft. Südwärts von No-
oipazar drangen K. und K. Streitkräste gegen die
montenegrinische Grenze vor. Die durch das Ibartal
oorgehenden österreichischungarischen Truppen war¬
fen unter heftigen Kämpfen den Feind aus seinen
Stellungen nordöstlich von Mitrowitza und rückten
in diese Stadt ein ; sie nahmen 7VV Mann , unter
ihnen 4 Offiziere , gefangen . Auch Pristina ist de«
Serben entrissen worden. Eine deutsche Kolonne
drang von Norden her ein , eine bulgarische folgte
von Osten.

Dom Amselfeld.
(WTB . London. 24. Mv . Der „Daily Tele¬

graph erfährt aus Saloniki vom 22. November:
Ein serbischer Stabsoffizier , der am 15. ds. Mts . vom
Amselfeld hier eintraf , gab eine schreckliche Schil¬
derung von den dort herrschenden Zuständen. Die
Bvölkerung Alt -Serbiens , die dort Zuflucht gesucht
habe, leide furchtbare Not . Die meisten seien obdach¬
los und ohne entsprechende Kleidung für das rauhe
Winterwetter . Hunderte von Ochsen und Pferden
gingen infolge des herrschenden Futtermangels ein .-
Ihre verwesenden Leichen lägen auf den, Felde her¬
um Der Weg nach Albanien komme für die Flücht-
lnge kach.n noch in Betracht. Die ganze Gegend fei
durch die Menschen, die früher durchkamen, aller Vor¬
räte entblößt worden. Auch der Rückzug nach Monte¬
negro sei ihnen abgeschnrtten, denn dort seien infol
ge der Abschließung des Hafens von Antivari die
Lebensmittel sehr knapp. Die Lage der serbischen
Truppen , die die Zugänge zum Amselfeld verteidi¬
gen. sei hauptsächlich infolge der umfassenden Be¬
wegung der Bulgaren äußerst gefährlich.
Umgruppierung der serbischen Nordarmee?

Budapest , 24. Rov . Der Kriegsberichterstatter des „Pe-
sler Lloyd" bei der -Mackensen-Armee meldet , laut „Deutsch.
Tageszeitg ", esinckn Blatte : Um dir Kapitulation oder Um¬
zingelung der serbischen Armee, was eine handgreifliche Ke-



Amtliche Bekanntmachungen.
Kartoffelversorgung.

Um einen Ueberblick über die z .Z. noch verfügbaren
Speise -Kartosselmengen in unserem Bezirk zu erhalten , er¬
suche ich die Schultheißenämter , die beteiligten Kreise durch
ortsübliche Bekanntmachung aufzufordern , ihre im frei¬
willigen Verkauf abzugebenden Speise-Kartosfelmengen als¬
bald beim Schultheißenamt anzumelden.

Die Gesamtsumme wolle, möglichst unter Angabe der
Sorte , umgehend, spätestens jedoch bis 1. Dezember d. I .,
dem Oberamt berichtet werden.

Lalw,  de » 2,'!. Nov.. 1915.
K. Oberamt: Binder.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Engelsbrand OA. Neuenbürg ausgebrochen. Im IS
Kilom .-Umkreis liegen die Orte : Calw , Altburg , Alzenberg,
Ernstmühl , Hirsau , Monakam , Möttlingen , Neuhengstett,
Oberkollbach, Oberreichenbach, Ottenbronn , Rötenbach,
Unterhaugstett , Unterreichenbach.

Die Seuche ist erloschen in Wörnersberg OA . Freuden¬
stadt, in Neuhausen und Eutingen Bez.-Amts Pforzheim und
in der Stadt Pforzheim.

Der Bichmarkt in Herrenberg am M. ds. Mts . wird
nicht abgehalten.

Calw,  den 24. Nov . 1915.
Obcramtmann Rippmann.

Warnung vor übereiltem Abschlachten
der Schweine.

Dem Vernehmen nach findet mancherorts eine vorzeitige
Abschlachtung der Schweinebestände und Verarbeitung des
Fleisches zu Dauerware für den eigenen Gebrauch in außer¬
gewöhnlichem Umfange statt , weil das Gerücht verbreitet ist,
daß eine Beschlagnahme der Schweinebeständr oder ein Ver¬
bot der Hausschlachtuugen bevorstehe. Dieses Gerücht ist un¬
begründet und gefährdet ernstlich die geregelte Versorgung
der auf den Fleischeinkauf angewiesenen Bevölkerungskreise.
Es muß von der vaterländischen Gesinnung unserer Bevöl¬
kerung erwartet werden , daß vorzeitige Abfchlachtungen von
Schweinen unbedingt unterbleiben.

Calw,  den 19. Nov . 1915.
K. Oberamt: Binder.

Verfügung der Ministerien des Inner « und der
Finanzen , vom 19. November 1915 („Staatsanzeiger"
Nr. 274 , betreffend die Vornahme einer Viehzählung

nm 1. Tezember 1915.
Laut Bundesratsverordnung vom 15. November 1915

(Reichs-Gesetzbl. S . 765) hat am 1. Dezember d. I . eine so¬
genannte kleine Viehzählung stattzufinden.

Zur Durchführung der Verordnung wird verfügt (ver¬
gleiche Verfügung der Ministerien des Innern und der Fi¬
nanzen , vom 19. Mai 1913, Regbl . S . 131) :

« 1 .

Die Ausführung der Viehzählung liegt den Gemeinde¬
behörden ob und erfolgt mittels Ortslisten in der Weise, daß
die mit der Ausnahme betrauten Personen (Zähler ) am
1. Dezember 1915 das zu zählende Vieh nach den in der Orts¬
liste unterschiedenen Gattungen und Altersklassen , sowie
unter Beachtung der der Ortsliste vorgedruckten Bestim¬
mungen von Haus zu Haus (Stall zu Stall ) ermitteln und
in die Ortsliste eintragen Dabei hat , wenn in einem Haus
(Stall ) Tiere stehen, die verschiedenen Besitzern gehören , die
Angabe des Viehbestandes in der Ortsliste für jeden Be¬
sitzer getrennt zu geschehen.

Größere Gemeinden können zum Zweck der Aufnahme
in bestimmt abgegrenzte Zühlbezirke eingeteilt werden ; für
die einzelnen Zählbezirke sind besondere, fortlaufend zu
numerierende Ortslisten zu verwenden.

Als Zähler sind nur zuverlässige und möglichst orts¬
kundige Personen zu bestellen.

§ 2. .
Nach erfolgter Aufnahme des Viehbestandes hat der

Zähler die Ortsliste zusammenzurechnen, hinsichtlich der ord¬
nungsmäßigen und vollständigen Ausführung der Zählung
zu beurkunden und spätestens am 4. Dezember 1915 dem
Ortsoorsteher zu übergeben.

Der Ortsoorsteher hat die von dem Zähler ausgefüllte
Ortsliste soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und auf die
Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen , die nachträg¬
liche Ergänzung oder Besichtigung etwaiger unvollständiger,
ungenauer oder unrichtiger Einträge zu veranlassen und die
erfolgte Prüfung zu bescheinigen. Sofern die Gemeinde in
mehrere Zählbezirke eingeteilt war , ist das Ergebnis der
einzelnen Ortslisten vom Ortsvorsteher zusammenzurechnen.

Das Gesamtergebnis der Zählung in der Gemeinde ist
von dem Ortsvorsteher spätestens am 6. Dezember ISIS aus
besonderem Postkartenformular an das Statistische Landes¬
amt in Stuttgart mitzuteilen.

§ r
Die den Gemeinden erwachsenden Kosten sind von der

Gemeindekasse zu tragen.
Die für die Zählung erforderlichen Vordrucke, nämlich

"itslisten (Titel - und Einlagebogen ) und Postkarten , gehen
den Gemeinden von dem Statistischen Landesamt zu.

Sofern das Ortslistenformular nicht spätestens bis 25.
November 1915 den Gemeinden zugekommen ist, ist unver¬
züglich an das Statistische Landesamt Anzeige zu erstatten.

Die Schultheißenämter , welche für die Durchführung
der Zählung sorgen wollen , werden beauftragt , die beteilig¬
ten Kreise auf diese Zählung aufmerksam zu machen und
dieselben besonders auf die bestehenden Strafbestimmungen,
wonach derjenige , welcher vorsätzlich eine Anzeige, zu der
er auf Grund der betr . Verordnung oder Ausfiihrungsbestim-
niungen aufgefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. be¬
straft wird , hinzuweisen : auch kann Vieh , dessen Vorhanden¬
sein verschwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden.

Calw,  den 22. Nov. 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Obcramt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 275 erschienene Be¬

kanntmachung des K. stellv. Generalkommandos des XIII.
(K. W.) Armeekorps vom 22. ds . Mts ., betreffend Verbot
künstlicher Beschwerung von Leder, werden die beteiligten
Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬
steher» eingesehen werden.

Den 24. Nov . 1915.
Regicrungsrat Binder.

Hinterkorn.
Die Herren

Ortsvorsteher
werden an die Erledigung des oberamtl . Erlasses vom 1.
Oktober 1915, betr . Hinterkorn , — Calwer Tagblatt Nr . 231
— erinnert.

Alle Landwirte wollen erneut auf ihre Verpflichtung
hingewiesen werden , bei den wöchentlichen Ausdruschanzeigen
auch das anfallende Hinterkorn anzuzeigen.

Calw,  den 22. Nov. 1915.
K. Oberamt: Binder.

«udigung des serbischen Kriege » bedeuten würde , zu vermei¬
den, haben die Serben , wie manche Anzeichen beweisen,
ihr« besten Trupen in neuen Formationen zusammenge-
zoge», di« einen neuen Führer erhalten . Aus diesen For¬
mationen wurden nur Soldaten der dritten Linie heraus-
>zenommen und die Stammtruppen mit aktiven Offizieren
»ach dem Süden geschickt. Infanterie der dritten Linie hat
? ie Aufgabe , den Rückzug zu decken, aber es herrscht schon

in . Verwirrung unter ihnen , die einer Panik nahe ist. Diese
Truppen werden von Reserveoffizieren geführt , die kriegs¬
müde find. Es wurde festgestellt, daß die Truppenkomman¬
danten geflüchtet sind, und daß sie den Offizieren bekannt¬
gegeben haben , jeder möge sich retten wie er könne. Solche
Trupen freuen sich, wenn sie die Lage ausnutzen und sich
bei der nächstbesten Gelegenheit ergeben können. Flieger ha¬
ben feftgestellt, daß zwischen Pristina und Prizrend große
Trainkolonnen stehen, welche die Nachhuten entsprechend
versorgen sollen. Es wird bestätigt , daß sich unter den letz¬
ten Gefangenen kein aktiver Offizier befand, was die Mel¬
dung von der Umgruppierung der serbischen Armee bestätigt.

Die Eatentetruppen in Mazedonien.
Mailand , 24. Nov . Die Lage der in Mazedo-

nisch-Serdien kämpfenden französisch- englischen
Truppen ist nach der Ansicht des Militärkritikers der
„Stampa " nichts weniger als beneidenswert . Der
Pesftmsmus der englischen Presse sei vollauf gerecht¬
fertigt , angesichts des immer weiter südwärts vor-
stotzenden deutsch-österreichischen Heeres, das in kür¬
zester Zeit Uesküb zu erreichen suche. In einer späte¬
ren Meldung der „Stampa " heisst es , dass die fran¬
zösisch-englischen Truppen ihre noch im Besitz befind¬
lichen Stellungen an der Cerna und bei Krivolak
vollständig anfgegeben haben, um der drohenden Ge¬
fahr des Abschneidens von ihrem Rückzuge nach Sa¬
loniki durch die Bulgaren zu entgehen.

Zürich, 24. Nov . Der „Tagesanzeiger " meldet:
Angesichts der bulgarischen Umfassungsbewegung ge¬
langten die längs des Wardarufers aufgestellten
französisch-englischen Hilfstruppen in eine gefahr¬
volle Lage. Der Rückzug auf griechisches Gebiet ist
nahegerückt. Daraus erklären sich die verzweifelten
und gewalttätigen Drohungen und Einschichternngs-
verfuche der Entente gegen Griechenland.

Serbien soll sich ganz verbluten.
(WTB .) Saloniki , 24. Nov. Agence Havas meldet : Bier

Transportdampfrr voll Truppen sind hier gestern vormittag
angekommen. Fünf andere voll Munition , Flugzeugen und
Kraftwagen folge». Di« Beförderung großer Mengen Mu¬
nition und von Geschützen nach Monastir für die serbische
Armee hat gestern begonnen. Ein Teil der serbischen Kräfte

in Albanien wurde zur Verstärkung der den Katschantkpaß
haltenden serbischen Truppen abgeschickt, wo die Bulgaren
eine große Umgehungsbewegung versuchen. Auf der nord¬
östlichen Front wurden vorgestern die Bulgaren zum dritten¬
mal zuriickgewarfW.

Das edelmütige England.
(WTB .) London, 24. Nov. Im Unterhaus teilte Staats¬

sekretär Grey mit , es werde alles Mögliche getan , um die
Serben vor Hunger zu schützen. Die britische Regierung suche
im Verein mit ihren Verbündeten so schnell wie möglich ge¬
nügend Mengen Nahrungsmittel herbeizuschaffen.

Der kluge Kitcheuer.
Amsterdam , 24. Nov. In London eingetroffene Tele¬

gramme aus Athen und Saloniki besagen, nach der „Voss.
Zeitg .", daß Kitchener vor seiner Abreise aus Athen zu Mit¬
gliedern seiner Umgebung geäußert habe , daß auf diesem
Kriegsschauplatz jede weitere Kriegshandluug der Verbün¬
deten zwecklos sei. Zwei Möglichkeiten haben bestanden, das
serbische Land zurückzuerobern: Die eine war , daß die Bun¬
desgenossen Svo ovv Mann verfügbar machen, wozu sich nber
weder Frankreich noch Italien entschließen konnten. (Und
England ?) Die zweite Hoffnung wurde auf ein Eingreifen
Griechenlands gegen die Zentralmächt « oder Bulgarien ge¬
setzt. Doch könne man daran nicht mehr denken, vielmehr
müsse man damit zufrieden sein, daß die Sicherheit der ver¬
bündeten Truppen in Griechenland verbürgt sei.

Neue Balkanphantasten.
Berlin , 24. Nov. Die „Nat .-Zeitg ." meldet von der rus-

ssichen Grenze : Moskauer Blätter melden aus Saloniki , daß
der Abfluß eines Teiles der serbischen Nordarmee nach Mon¬
tenegro bereits begonnen habe . Die ungünstige Witterung
und die unerhörten Strapazen haben eine außerordentliche
Verschlechterung der serbischen Lage herbeigeführt . Das
Hauptziel der serbischen Nordarmee fei, so schnell wie mög¬
lich engste Fühlung mit den montenegrinischen Truppen zu
gewinnen , um dann im Winter in dem überaus schwierigen
Gelände einen organisierten Bandenkrieg zu führen . Wie die
Verpflegung der serbisch-montenegrinischen Truppen vor sich
gehen soll, ist bislang noch schleierhaft. Montenegro verfügt
gerade über soviel Lebensmittel , um knapp seine eigenen
Truppen zu ernähren.

(WTB .) Paris , 24. Nov. Ein Mitglied der serbischen
Regierung erklärte dem Berichterstatter des „Petit Journal"
in Saloniki , daß Serbien beabsichtige, demnächst die Offen¬
sive wieder aufzunehmen ( !!) , sobald die französisch-engli¬
schen Truppen in Mazedonien stark genug sein wurden . As-
quith Hab« der serbischen Regierung telegraphisch den festen
Entschluß Englands mitgeteilt , dir Expedition fortzufetzen.
Frankreich und England bereiteten auf dem Balkan Ueber-
rafchungen vor . Man « erde dies bald bestätigt sehen.

Um die Neutralität Griechenlands.
Griechenland bleibt neutral.

(WTB .) Paris , 24. Nov . Ministerpräsident Skuludi»
erklärte dem Athener Korrespondenten des „Petit Paristen ",
daß Griechenland trotz allen Drucks, woher er auch komme«
möge, neutral bleiben werde. Diese ReutralitLt werde ge¬
genüber den Alliierte » und besonders gegenüber Frankreich
einen wohlwollenden Charakter bewahren.

Keine wirtschaftliche Blockade?
(WTB .) London, 24. Nov. Das Auswärtige Amt teilt

niit : Keine griechischen Schiffe werden beschlagnahmt oder
in Häfen des Bereinigten Königreiches zurückgehaltea. Keine
Blockade wurde eingeleitet oder ist in Kraft.

Die harmlosen Alliierten.
London, 25. Nov . Der Sonderberichterstatter des

Reuterschen Bureaus meldet aus Athen , nach dem
Ministerrat hätten die Gesandten mitgeteilt , die
Lage habe süh geklärt und sie entwickele sich normal.
Die Forderungen der Alliierten seien viel weniger
drohend gewesen als allgemein angenommen werde.

Die Note des Dieroerbands.
(WTB .) Athen , 24. Nov. Die Agence Havas

meldet : Die gemeinsame Note des Viervevbands an
Griechenland wurde gestern mittag überreicht. Sie
wurde während des Frühstücks, das der König zu
Ehren Denys Lochins gab, besprochen. Der König
liess Cochin gegenüber eine günstige Aufnahme der
Äkote durchblickon. Diese Note, die in freundschaft¬
lichem Geist abgesagt ynd ganz allgemein gehalten
ist. verlangt von Griechenland die Bestätigung der
schon früher gegebenen Zusicherungen betreffend die
Lage der Truppen der Alliierten in Griechenland.
Die Note enthält keine Frist , bittet aber um eine
möglichst rasche Antwort . Man glaubt hier an die
völlige Zustimmung der griechischen Negierung zu
den Forderungen der Alliierten.

Die vermutlichen Forderungen des
Dieroerbands.

Lugano , 24. Nov. Wie laut Drahtbericht an das „Berl.
Tagebl ." die „Stampa " erfährt , hat der Vierverband fol¬
gende Forderungen an Griechenland gestellt : 1. Demobili¬
sierung. 2. Entfernung der griechischen Truppen von der
Grenz«. 3. Vollständige Aktionsfrriheit des Entrnteheeres.
4. Verpflichtung , die serbischen Truppen bei einem «twaigen
Grenzübertritt nicht zu entwaffnen . 5. Verpflichtung , das,
Ententeheer niemals anzngrrisen . Die griechische Regierung.



selbst, heißt es in der Meldung der „Stampa ", wolle auf alle
Punkte eingehen , abgesehen vom ersten, doch dürste dies der
Entente genügen, da dieser vor allem an der Sicherung des
Landungsheeres gelegen sei, das nunmehr den Versuch zur
Rettung Serbiens ( !) machen könne. Der „Corriere della
Sera " fragt : Falls die Entente von Griechenland außer
Neutralität auch Demobilisierung erwirkte , welchen Wert
hätte dies angesichts der Möglichkeit eines Vorrückens der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen nach Sa¬
loniki ? Eine Möglichkeit, die seit mehreren Tagen auch in
Frankreich schwere Besorgnis Hervorrust.

Eine griechische Antwort auf
Englands Infamie

(WTB .) London. 24. Nvv. In seiner Unter¬
redung mit einem Vertreter der „Daily Mail " am
18. d. Mts . sagte der griechische Minister Nhallis,
wie ergänzend gemeldet wird : Wir werden 24 Stun¬
den nachdem die Alliierten Saloniki verlassen haben,
demobilisieren. In zornigem Tone sagte der Minister:
Die britische Regierung und die britische Presse ha¬
ben eine schändliche Haltung gegen uns eingenom¬
men. Ihr seid infam (wörtlich: Vous ölo» «io» in-
iulia »). Das einzige, was wir wollen, ist Frieden,
und ihr wollt uns in den Krieg hineinzwängen. Ihr
wollt uns verhungern lasten. Der Minister zeigte
dem Vertreter der „Daily Mail " eine Abbildung in
der Zeitschrift „L'Jllustration " aus dem griechisch¬
bulgarischen Bandenkrieg und sagte: Ihr wollt , daß
wir dasselbe wieder aushalten . Ihr wollt , daß wir
zu Hilfe kommen, während kein englischer Soldat
in Serbien sein Blut vergasten hat und kaum ein
englisches Gewehr abgefeuert worden ist. Die eng¬
lische Regierun will , nachdem sie Fehler auf Fehler,
Verzug auf Verzug gehäuft hat , daß wir eintreten
und sterben, während ihr nur ein paar Tausend
Mann Truppen habt , um uns zu unterstützen. Wir
wellen kein zweites Belgien oder Serbien werden.

Wieder ein freundschaftlicherSchritt.
(WTB .) Athen , 24. Rov . Nach einer Mitteilung haben

die Gesandten des Bierverbandes heute einen gemeinsamen
Schritt unternommen , der die Frage der alliierten Truppen
in Mazedonien zum Gegenstand hatte . Der Schritt trug einen
freundschaftlichen Charakter.

Doch ein Ultimatum an Griechenland.
Frankfurt , 24. Nov. Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Konstantinopel vom 23. November, daß
«ach Athener Informationen die Mistion Kitcheners
vergeblich verlaufen sei. Man erwartet stündlich ein
Ultimatum und die Abberufung der Ententege¬
sandten.

Bon unseren Feinden.
Die deutschen Dampfer in Italien.

(WTB .) Bern , 24. Nov. Der „Secolo " erfährt aus Sy¬
rakus , daß, nachdem das Dekret des Statthalters die Be¬
schlagnahme der 36 in Italienischen Häfen liegenden deutschen
Dampfer verfügte , jetzt die Maschinen von 6 im Hafen von
Syrakus liegenden Dampfern geprüft worden seien. Dabei
sei festgestcllt worden , daß alle Maschinen durch die Kapi¬
täne der Dampfer abmontiert waren (was das gute Recht
der Kapitäne war im Hinblick auf die Treulosigkeit der ita¬
lienischen „Dundesbrüder " ). Man habe aber bei den Nach¬
suchungen auf den Dampfern säst alle an den Maschinen
fehlenden Teile wieder gesunden, die im Kielraum der
Schiffe versteckt gewesen seien. Da man jedoch befürchtete»
daß die Maschinen unterminiert feien, habe man jetzt be¬
gonnen , all« Maschinen abzumontieren » was umso wichtiger
sei, als einer der Dampfer , die „Sigmaringen ", unter an¬
derem II Tonnen Dynamit an Bord gehabt habe , das eines
Tages in mysteriöser Weise verschwunden gewesen sei. Der
Kapitän der „Sigmaringen " habe erklärt , er sei infolge
eines an Bord ausgebrochenen Brandes gezwungen gewesen,
sich der gefährlichen Ladung auf hoher See zu entledigen.

Englands Dolksvermögen.
(WTB .) London. 24. Nov. (Reuter .) Im Unterhaus

erklärte der Schatzkanzler Mac Kenna bei der Beantwortung
einer Anfrage des Mitglieds der Arbeiterpartei Thorne,
das Nationalvermögen Englands werde auf 2ü Milliarden,
das jährliche Einkommen aus 4 Milliarden Pfund Sterling
geschätzt.

Die smarten Engländer.
London. 24. Nov. (Reuter .) Der Mumtions-

mimfter beriet gestern den ganzen Tag mit den Ver¬
tretern der französischen, italienischen und russischen
Regierung . Wie verlautet , wurde neuerdings eine
einheitliche Versorgung der Alliierten mit Munition
besprochen. — Dabei verdient man Geld und Tau¬
sende von Arbeitern sind unabkömmlich.

Churchill im Schützengraben.
Amsterdam, 34. Nov. Einem hiesigen Blatt zu¬

folge teilt der Korrespondent der „Times " beim eng¬

lischen Hauptquartier mit, daß Curchill den Garde¬
grenadieren als Major zugeteilt sei und bereits
Dienst im Schützengraben getan habe.

Gegen die Kriegswucherer in Frankreich.
Lyon, 23. Nov. „Progrös " meldet aus Paris

zu der Regierungsvorlage betreffend die Festsetzung
der Lebensmittelpreise , die heute von der Kammer
erörtert werden soll, daß der Minister des Innern
einen Zusatzantrag eingebracht hat , wonach Wucher
mit Lebensmitteln , Heizmaterial , Bodenerzeug-
nisten und allen für die Landesverteidigung not¬
wendigen Stoffen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und mit Geldbuße bis zu 5M0 Frcs . bestraft wird.

Amerika.
Die systematische Wühlarbeit in Amerika.

Washington . 24. Nov. (Reuter .) Um die Tun¬
nels , die den Unionbahnhof , den gemeinsamen Zen-
tvalbahnhof aller in Washington einlaufenden Li¬
nien . mit den Bahnhcfsanlagen südlich der Stadt
verbanden, gegen VombenanMäge zu bewachen, sind
16 Mann ausgestellt worden. Auch die GLterbahn-
höfe werden sorgfältig bewacht. Dem Vernehmen
nach hat die Pensylvanniabahn ihre Angestellten be¬
auftragt , der Ueberwachung von Brücken, Viadukten
und Abzugskonälen der Bahn besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen, um die Gefahr von Bombenan¬
schlägen zu vermindern . — Es sieht beinahe aus,
als wollen Herr Wilson und Genossen sich Stoff ge¬
gen die Deutsch-Amerikaner schaffen im Hinblick auf
die Eröffnung des Kongresses, wo sie manches zu
hören bekommen dürften.

Newyork, 24. Nov. (Reuter .) Der Prozeß gegen
die Beamten der Hamburg-Amerika-Linie Karl
Bünz . Joseph Hochmeister, Joseph Poppenhaus und
Georg Koster hat bsaonnen. Sie werden beschuldigt»
ein Komplott geschmiedet zu haben, um die Neutra¬
lität der Bereinigten Staaten zu verletzen.

Explosionen in Eanada.
(WTB .) Newyork, 24. Nov . (Reuter .) Aus Parry

Sound (Ontario ) wird gemeldet : Explosionen zerstörten
fünf Gebäude der kanadischen Explofivstoffwerke. Da die
Explosionen gleichzeitig stattfanden , glaubt man , daß sie sich
nicht zufälligerweise ereigneten . (Aha !)

Aus Stadl und Land.
Calw» den 26. November 1915.

Kriegs -Verluste des Oberamts Ealw.
Au» den württrnibergischen Verlustliste» Nr. 303 Mid 304.
Füsilier -Regiment Nr . 122» Heilbronn-Mergentheim.

Bolz , Michael, Oberkollbach,  l . verw.
Infauterie -Reqtment Nr . 128, Straßbnrg.

Schuhmacher,  Olto , Gechingen.  l . verw. b. d. Tr.
Berichtigungen.

Infanterie -Regiment Nr . 126, Straßbnrg.
Roth fuß,  Georg , (nicht Wilhelm), Holzbronn,  bish.

vrrm., verw. in Gefgsch.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 363 bis 370.

Infanterie -Regiment Nr . 30.
Müller,  Georg , Zavelstein,  schw. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 383.
Ortholf,  Gotthilf , Gefr., Nnterreichenbach,  verm.

Infanterie -Regiment Nr . 111.
Gottschalk,  Gottlob . Monakam,  l . verw.

Füfilier -Regiment Nr . 40,
Seitz , Christian, Aichelberg,  l . verw.

Verein der Freundinnen junger Mädchen.
Am Montag fand im Kaffeehaus rn Calw die

Mitgliederversammlung des Vereins der Freundin¬
nen junger Mädchen statt . Im Mittelpunkt stand
ein Vortrag von Fräulein v. Gaisberg über die Aus¬
bildung von „Diensttöchtern". Nach dem Vorgang
von Basel, Mannheim , Hamburg hat der Verein
diese neue Einrichtung auch bei uns mit erfreulichem
Erfolg eingeführt . Wie jede andere Berufsbildung
mit den Lehrjahren beginnt , so sollft auch das Dienst¬
mädchen zuerst seinen Beists gründlich erlernen . Zu
diesem Zweck bringt der Perein 14—16jährige Mäd¬
chen. die sich bei ihm als „Diensttöchter" melden, in
Verbindung mit einer Lehrfrau , die sich bereit er¬
klärt , die Ausbildung des Mädchens zu übernehmen.
Von beiden Seiten wird ein Vertrag unterzeichnet,
in welchem besondere Wünsche der Lehrfrau gerne
berücksichtigt werden. Als Zuschuß zur Bestreitung der
nötigsten Anschaffungen giebt die Lehrfrau der
Diensttochter eine Entlohnung von 6 -st. im zweiten
Halbjahr von 7 -st monatlich. Der Verein bleibt
während der Lehrzeit in enger Fühlung mit seinen
Diensttöchtern. Unseren jungen Mädchen kann nicht
genug empfohlen werden, diese günstige Gelegenheit,
etwas tüchtiges zu lernen , sich zu nutze zu machen.
Aber auch Frauen in Stadt und Land, denen das
Wohl unserer weiblichen Jugend am Herzech liegt,
werden gebeten, sich deser schönen Aufgabe zu unter¬

ziehen, wodurch sie nicht nur tüchtige Dienstmädchen
heranbilden , sondern auch eine wichtige Mitarbeit
leisten au der Erziehung unserer tüchtigen Haus¬
frauen und Mütter . Nach einer lebhaften Be¬
sprechung dieses Themas gab Frau Dekan Wunder¬
lich noch sine anziehende Schilderung der Kriegs¬
arbeit der Frau aus dem Lande mit besonderer Be¬
ziehung auf die Ernährungsfragen . — Zu jeder wei¬
teren Auskunft über die Diensttöchterfache find gerne
bereit Frau Stadtschultheiß Conz in Calw und Frau
Dekan Wunderlich in Althengstett.

Besichtigung des Flugzeugplatzes Böblingen
durch die Calwer Iugendwehren.

Planmäßig ging am vorigen Sonntag der Reisemarsch
vor sich: vormittags 11°/. Uhr hatte sich die aus den Jugend¬
wehren von Calw , Liebenzell und Unterreichenbach besteh¬
ende 1. Kompagnie unter der Leitung des Bauinspektors
Sch aal,  sowie die aus den Waldorten gebildete 3. Kom¬
pagnie unter Führung des Hauptlehrers Rehm - Teinach
am hiesigen Bahnhof aufgestellt , worauf um 11.58 Uhr die
Abfahrt erfolgte . In Althengstett und Ostelsheim wurde die
von Landjäger K o ch- Althengstett geführte 2. Kompagnie,
welche sich aus den Orten rechts der Nagold rekrutiert , in
den Zug ausgenommen , so daß die Gesamtstärke unserer Ju¬
gendwehren sich auf annähernd 300 Mann belief . War schon
die erst im vorigen Monat eröffnete neue Bahnlinie Ren¬
ningen —Böblingen für die meisten Jungmannen recht in¬
teressant , so war das Interesse erheblich gesteigert, als die
beiden Städte Sindelfingen und Böblingen in Sicht kamen.
Bevor der Flugplatz besucht wurde , marschierten die drei
Jugendwehrkompagnien , an der Spitze die wohlgeschulte
und als Mustertruppe zu bezeichnende Landsturmabteilung
der Ealwer Jugendwehr , durch die Hauptstraßen von Böb¬
lingen und verteilten sich dann auf verschiedene Wirtschafts¬
räume , um eine kleine Erfrischung zu sich zu nehmen. Nach¬
mittags 3 Uhr wurden die Jugendwehren , denen sich noch
verschiedene Herren aus Stadt und Bezirk Calw angeschlossen
hatten , auf den in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs ge¬
legenen Flugzeugplatz geführt , woselbst Herr Hauptmann
Bahn  von der 4. Kompagnie der Fliegerabteilung den Be¬
zirksleiter Regierungsrat Binder begrüßte und zum Eintritt
in die Flugzeughallen einlud . Der Mechanismus der in
diesen Hallen aufgestellten Flugzeuge wurde nun durch Herrn
Hauptmann bezw. dessen Monteure eingehend gezeigt und
erklärt ; hierauf wurden die sonstigen Einrichtungen des
Platzes , die Mannschaftsbaracken usw. besichtigt. Wenn auch
ein Aufstieg von Flugzeugen nicht erfolgen konnte, waren
doch die Führer und Jungmannen vom Gesehenen und Ge¬
hörten hochbefriedigt. Die 1. Kompagnie vollzog sodann noch
einen zweistündigen llebungsmarsch von Böblingen nach
Schafhausen , während die beiden andern Kompagnien mit
dem um 7.30 Uhr von Böblingen abgehenden Eisenbahnzug
nach Hause zurückkehrten.

Ebenso gelungen wie dieser Ausmarsch war die Unter¬
nehmung vom 17. vor . Mts ., welche darin bestand, daß unsere
Jugendwehren unter Führung des Bezirtsleiters zusammen
mit der Stuttgarter Jagendwehr an einer größeren Ge¬
ländeübung bei Döffingen sich beteiligten . — Für die näch¬
sten Monate ist nun , zumal den einzelnen Jugendwehren
wieder neue Jungmannen beigetreten sind, eine planmäßige
und sorgfältige Einzelausbildung zu betätigen ; im nächsten
Frühjahr soll dann , wenn der neue Eisenbahn -Fahrplan eine
bessere Zugsverbindung gebracht haben wird , ein zweitägiger
Besuch des Truppenübungsplatzes Münsingen stattfinden.

Der Weihnacht«- und Neujahrsverkehr
mit dem Feld.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Verkehr bei den Militär¬
depots läßt bereits erkennen, daß unsere Truppen auch in
diesem Jahre mit Weihnachtspaketen reichlich bedacht wer¬
den sollen. Die Heeresverwaltung und die Reichspost haben
alle Vorbereitungen zur Bewältigung dieses Verkehrs ge¬
troffen . Von ihnen wird angestrebt , alle bis zum 1k>. Dez.
ausgelieserte « Sendungen (Pakete , Paketchen und Fracht¬
güter ) dem Empfänger im Felde möglichst bis Weihnachten
zuzustellen. Bei den besonderen Verhältnissen auf dem rus¬
sischen und Balkankriegsschauplatz kann aber nur dringend
empfohlen werden , die dorthin bestimmten Sendungen schon
früher und zwar so zeitig wir möglich aufzugeben . Die Zu¬
führung nach Serbien kann nur allmählich stattfinden . Die
Versandbedingungen sind die .gleichen, wie bisher . Auf deut¬
liche Angabe des Empfängers und Absenders auch im In¬
nern der Pakete , sowie feste Verpackung ist zu achten. Zur
Vermeidung von Umwegen sind besondere innerdienstliche
Anordnungen getroffen worden . Aus diesem Grunde kann
nur dringend empfohlen werden , wegen des für die Sendung
zuständigen Paketdepots bei dem nächsten Paketdepot anzu-
frag ^n. Die bei jeder Postanstalt erhältlichen grünen Dop¬
pelkarten werden von der Post unentgeltlich befördert . —
Von amtlicher Seite wird weiter mitgeteilt , daß Mitte De¬
zember eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die
Einschränkung der Neujahrswünsche zu erwarten sei und daß
der Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und
dem Felde unterblriben müsse.

Prioatverkehr für die Feldtruppen.
Nunmehr können auch Prtvatpa -kete an die auf

dem Balkan kämpfenden Heeresangehörigen ange-



nommen werden, so dag gegenwärtig keine Beschrän¬
kungen des Privatpaketverkehrsnach dem Felde be¬
steht. Nach einer amtlichen Bekanntmachung ist das
Publikum bei Anfragen ausdrücklich darauf aufmerk
sam zu machen, daß die Heeresverwaltung wegen des
Zeitpunktes der Ueberkunft von Paketen nach dem
Balkankriegsschauplatz eine Verbindlichkeit nicht
übernehmen könne.

Spiritus und Speisekartoffeln.
Der Kriegsausschuß für Konsumenteninterssen

schreibt: Die Verordnung des Bundesrates zur Si¬
cherstellung der Kartoffelversorgung übt noch nicht
allenthalben die erwartete Wirkung aus . An man¬
chen Stellen ist sogar eine gewisse Kartoffelnot ein¬
getreten, weil die Landwirte und Großhändler ganz
offenkundig mit ihren Vorräten zurückhalten, in
der Erwartung , daß später doch noch höhere Preise
festgesetzt werden. Auster dieser, hoffentlich falschen
Spekulation besteht aber für die Kartoffelerzeuger
ein weiterer Anreiz zur Zurückhaltung der Kartof¬
feln vom Nahrungsmarkte in der Möglichkeit, für
für sie anderweitige lohnendere Verwendung zu fin¬
den. Da ist zunächst ihr hoher Futterwert , der be¬
sonders bei den bisherigen hohen Schweinepreisen
die Versorgung des Marktes mit Speisekartoffeln er¬
schwerte. Die erfolgte Regelung und Herabsetzung
der Schweinefleischpeise wird nun wohl darin eine
gewisse Aenderung bringen . Aber da beim Großvieh
der Spekulation noch der weiteste Spielraum gelas¬
sen ist, wird dieser Anreiz zur Zurückhaltung der
Kartoffeln noch so lange wirken, bis auch die Preise
für Rinder usw. geregelt und herabgesetzt werden.

Eine weitere noch wirksamere Ursache der Zurück¬
haltung ist die hohe Preisstellung für die Kartoffel-
Trocken- und Stärkeerzeugnisse und besonders auch
die zu hohe Preislage des aus Kartoffeln gewonne¬
nen Spiritus . Der Kriegsausschuß für Konsumenten¬
interessen macht in einer Eingabe an das Reichs¬
amt des Innern auf den schreienden Widerspruch
zwischen den mäßigen Höchstpreisen für Speisekar¬
toffeln und den unbegründet hohen Monopolpreisen
für Trockenkartoffeln, Kartoffelflocken, Walzmehl
und Kartoffelstärke aufmerksam. Die hohen gewinn¬
reichen Fabrikatpreise führen zu einer Ueber-
wertung selbst der minderwertigsten Kartoffeln. Die
am 1. November 1915 erfolgte Herabsetzung der
Fabrikatpreise ist noch längst nicht ausreichend, um
die Lust zur Lieferung von Speisekartoffeln zu
heben. Noch ungünstiger wirkt ober die vorteilhafte
Berwertungsmöglichkeit der Kartoffeln bei der
Spiritusbrennerei . Trotz der Herabsetzug des Spi¬
rituspreises von 60 auf 46 Pfennig verwertet sich
selbst die geringwertigste Kartoffel in der Spiritus¬
brennerei noch immer mit 8 bis 8 /̂2 für den
Doppelzentner, während der doch gewiß ausreichende
Erzeugerhöchstpreis für Speisekartoffeln 5,50 cfl be¬
trägt . Unter solchen Umständen ist es begreiflich,
daß bei den jetzt stattfindenden Masseneinkäufen der
Fabriken und Brennereien besonders im örtlichen
Ueberschutzgebiete die Willigkeit , Kartoffeln für!
Speisezwecke zu dem Höchstpreise an die Städte des
Westens abzuliefern , stark herabgedrückt wird.
Darum ist ein weiterer Abbau der Preise für Spi¬
ritus und Kartoffelfabrikate dringend geboten, zu¬
mal sich ja mit der Herabsetzung der Brennspiritus¬

preise auch die Möglichkeit der Benutzung von Spi-
rituAffühlicht für die unbemittelte Bevölkerung er¬weitert.

Benzol für das Gewerbe.
Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem es gelungen ist, die

Erzeugung von Benzol zu steigern, kann mehr als bisher
für solche Zwecke freigegeben werden, für die bestimmungs¬
gemäß Benzol nicht verfügbar ist. Dabei kommen namentlich
die Eewerbszweige in Betracht, denen Ersatzstoffe nicht zur
Beifügung stehen und die deshalb beim Fehlen von Benzol
stillstehen mühten. Eingehend begründete Anträge wolle
man an die Inspektion des Kraftfahrwesrns in Brrlin-
Schöneberg richten.

Für die Schristl. verantwort!. Otto  S e l t m a n n, kalw.
Drucku. Verlag der A. Oelschlüger'schen Buchdruckcrei, Ealw.

Steckenpferä Seife
öie beste Trlienmilch Seif«

kLrzarte.meipetzcuU, St .SOPH^
gKLea rote imÄsvvödr Knut.Fudvsox' ^

Marktbesucher, vergeht den Stand
des Roten Kreuzes nicht!

Amtliche«nd Privat-Anzeigen.
LmdMschilstliche VkMfSMfseilsiW
flr dm AMmld. SchmrzlliMtti;.

Gemäß Art 32, Abs. 2 des Württ. Ausführungsgesetzes zur Reichs-
verficherungsordnungvom8 Juli 1912. (Reg.-Bl. S. 245.) wird hie-
mtt bekannt gemacht, daß der Beitragssatz für das Jahr 19t5 auf

4.L0 Mark für 10V Mark SteuerLapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen, den 24. November 1915.
Der Vorsitzende SeS Vorstandes:

Oberregierungsrat Stamer.

Sustin"
von l)r . Oetker ist das deutsche Fabrikat,
das jetrt alle ldaustrauen statt des früher viel¬
fach verwendeten englischen Mondamin benut¬
zen ! Nn Versuch wird jede Hausfrau befrie¬
digen. Vorrätig in allen besseren Oeschäkten.

Der auf Samstag, den 27.
November ausgeschriebene

Viehverkaut
Met Mt stau.

Bischer, zum „Rößle",
Holzdroaa.

Auf einem hiesigen Fabrikbüro
wird zu baldigem Eintritt tüchtige
erfahrene

LmtmiW
gesucht.

Offerten erbet-n unterK- P . 27
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Suche braves fleißiges

MeuWWev.
das schon in brfferem Hause ge¬
dient hat. Eintritt sofort. Zeug¬
nisse und Potographie erwünscht.

Krau Josef Ecker,
Neustadta. H., Rhetnpfalz.

Tüchtiger
Vertreter

bei der Deiailkundschast in Stadt
und Umgegend bestens eingesührt,
für den Derkauj unseres

»toll Larleu.

Maria Votteler,
Eugen Woernrr,

). sr. im Midi,
Verlobte.

chrilbronua. W Valnv-Prflghrim.

Extra große

SchelWI
zum sieden,
Bratfische,

Bi-mark-

Ireiwillige Haben für Weihnachten Ugns-Lilffre eMfür die Verwundeten und Kranken ^für die Verwundeten und Kranken
der Reserve-Lazaretts Hirsan

nehmen dankend an
Krau Sauitättrat,Dr . Römer, Kräuleia Kauuy Römer,
Krau Staeliv und Krau Pfarrer Batzler.

Wer für die kalte Jahreszeit noch

MNM Unterkleider
nötig hat, wolle sich jetzt, da der Vor¬
rat immer knapper wird, eindecken bei

G. I . Stroh,
Talw . Trikotfabrik.

Pfund 2.20.
empfehlen

sofort gesucht.
Nur Herren mit guten Ersvlgen

in der Nahrung?- und Genußmittel-
branche wollen sich wenden an
Roschlau L Co., Nürnberg.

kkMMco.
! Calw. Teles. 45.

Rölenbach.
Sine- Kuh

Oer RaucherW
M erfrischt seine Zunge am W
W besten durch Wyberi-Ta- ^
M bietiea; fle schmecken vor- ^
Z züglich und schützen zu- W
s gleich vor Erkältung and ^
Z deren Holge». ^
W In allen Apotheken und D
s ^ Drogerien Mk.1.— ^

8 D

mit dem l. Kalb
3 Wochen alt, verkauft

Schultheiß Deugler.

Ostel- Hetm.
Sine hochträchtige

mit dem 3. Kalb
setzt deip Berkaus aw
Karl Gehriug, beim „Adler".

empfehle ich preiswert:
Briefpapier,
Postkarten,
Gouoerte.
Unterhaltungsbücker,
Notizbücher, ^
Tagebücher, ^
Brieftaschen,
Schreibworen,
Gtgarren,
Ligareklen,
Karten v. Ü. Kriegs-

schauplähen,
Schachteln

mit Gläsern, Blechdose«,
Pergameoteinlage,

! ! JelöxoUHachleln
— aus starker Pappe i« de»
(tz) gaagbarsteu Größe».

Emil Georg».
MalShonig

VM" kauft jederzeit "MV
Paul Waetzel, Fretburg i. v.

Angabe des Bonats sowie
Preises erforderlich.

Merklingen.
Eines Wurf schöne

Milch-
Schweine

setzt dem Verkauf aus
W. Kleinfelder, Riemenmühle.

Stammhetm.
Einen Wurf schöne

Milch-
Schweine

verkauft am Samstag uachmittag
1 Nhr

Christian Günther ja«.

f
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